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Dauk des Kaiſers.
Se. Majeſtät der Kaiſer richtet an die Bevölkerung der

Provinz Sachſen folgende Dankesworte:
„Es ſind Mir und der Kaiſerin, Meiner Gemahlin,

während Unſeres Aufenthaltes in der Provinz Sachſen
zahlreiche Beweiſe treuer Liebe und Anhänglichkeit ent
gegengebracht worden, und haben Uns namentlich die
Städte Merſeburg und Halle einen ſo glänzenden
Empfang bereitet, daß Jch die Provinz nicht verlaſſen kann,
ohne aus bewegtem Herzen Unſerer Freude und Unſerm
Danke Ausdruck zu geben. Jm Beſonderen erwähne Jch
noch, daß es Mir eine hohe Genugtunng gewährte, bei den
Paraden am 3. und 4. September die zahlreichen Abord
nungen der Kriegervereine zu erblicken, die zum Theil aus
weiter Ferne zu Unſerer Begrüßung erſchienen waren.
Jndem Jch Sie beauftrage, dies zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen, füge Jch gern hinzu, wie Jch auch die vortreff

liche Anfnahme, die den Truppen, trotz der erheblich ge
ſteigerten Einquartierungslaſt, überall zu Theil geworden
iſt, auf das Dankbarſte anerkenne.

Merſeburg, den 11. September 1903.
gez.: Wilhelm.

An den Oberpräßdenten der Provinz Sachſen.“

Indem ich den mir erteilten Befehl gemäß dem vor
ſtehenden Erlaß Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
zur öffentlichen Kenntnis bringe, kann ich es mir nicht ver
zen meiner hohen Freude darüber Ausdruck zu geben, daß

aufs neue bewä Liebe der Bewohner der i
n oSachſen zu unſerem allergnädigſten Kaiſ

warme und huldvolle Erwiderung gefunden
Zugleich folge ich einem bei der Abreiſe aus der Pro

vinz mir erteilten Befehle Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
der Königin, wenn ich Allerhöchſt Jhren huldvollen Dank
allen Beteiligten übermittele, welche nicht geſäumt haben,
den Empfang Jhrer Majeſtät in Magdeburg und auf dem
Wege zur Heilſtätte Vogelſang zu einem beſonders feſtlichen
su geſtalten. Es hat das landesmütterliche Herz unſerer
erhabenen Kaiſerin mit Befriedigung erfüllt, daß alle
Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land herbeigeeilt
ſind, um ihrer Freude an dem Befuche der hohen Frau Aus
druck zu geben und Allerhöchſtderſelben ein Zeichen der unver
gänglichen Verehrung darzubringen, mit welcher das fürſorg-
liche Walten Jhrer Majeſtät auf dem Gebiete der Linderung
aller Not im Lande von der dankbaren Bevölkerung erwidert
wird. Auch den Vorſtänden und Leitern der Anſtalten,
welchen die Ehre eines Beſuches erwieſen iſt, habe ich im
Allerhöchſten Auftrage die volle Anerkennung Jhrer Majeſtät
für ihre Arbeit und für die erzielten Erfolge auszuſprechen.

Magdeburg, den 12. September 1903.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Staatsminiſter v. Boetticher.

vie nationalen Anfgaben des
Haudels.

Als Fürſt Bismarck in die Reform unſeres Wirtſchafts
lebens eingriff, ſpitzte der Kampf auf dieſem Gebiete immer
mehr darauf zu, daß auf der einen Seite die werteſchaffenden
Stände, auf der anderen der lediglich vom Auslande lebende

andel und die Spekulation ſtanden. Dieſe Gruppierung hat
ch neuerdings leider inſofern verſchoben, als ein großer Teil

der Jnduſtrie unter deren Einfluß geraten und durch die moderne

Entwickelung zum s d der Mittelſtand, die
Landwirtſchaft und ſonſtigen werteſchaffenden Stände, in

Gegenſatz auch zu einem Teil der Induſtrie gebracht
Nun beginnen aber Handwerk Gewerbe ihre

re zeharigkzin gen der c rngeft W a
egreifen, u o der parteimäßige AufmarſTerbes und Handwerks im Anſchluß an die Landwirtſchaf

erfolgt, ſo liegt die keineswegs wünſchenswerte Ausſicht vor,
daß in unſerem ganzen Erwerbsleben der Ruf „hier Stadt,
hier Land“ immer mehr zur Loſung wird. Dieſe Entwickelun
wäre natürlich zu beklagen, denn Stadt und Land ſind an
keine Gegenſätze. Auch Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſind an
ſich nicht einander feindliche Richtungen. Das Vaterland
braucht den Handel ſo gut wie die Landwirtſchaft. Was es
aber nicht braucht, das iſt die wertevernichtende Spekulation
und der vom Auslande lebende Handel, denn dieſer
W geht c und ausſchließlich darauf aus, eine

infuhr ins Land zu ſchleppen, die den heimiſchen
Erzeugniſſen einen Schleuderwettbewerb bereitet. e
Exiſtenz dieſes vom Auslande lebenden Handels liegt gewiß
e

im Jnte 8 endaß ſich infolge der Eigenarten des wertevernichtenden Handels
in der ganzen Nation eine Erbitterung und Geringſchätzung

egen den Kaufmannsſtand als olchen entwickelt. dieſer
ntwickelung freilich hat ein Teil des Kaufmannsſtandes ſelbſt

Montag, 14. September 1903.
inf beigetragen, als eine e Würdeloſigkeit in ſeinerNiaſing Aelfah nicht nur ſondern auch

treideverladungen laut geworden ſie erinnern lebhaft an dieBeſchwerden, die früher über ruſſiſches

wurden, allmählich aber, wenigſtens teilweiſe, verſtummten. Nun
ſind ja die Klagen über das aus Amerika eingeführte
Getreide nicht eben neu, in dieſem Jahre aber treten
ſie denn doch ſo allgemein auf, daß man gerade im
Intereſſe des Handelsſtandes nicht achtlos an ihnen
vorübergehen kann. Haben doch neuerdings die
europäiſchen Käufer ſo ndliche. Verluſte erlitten,
daß die früher in hohem Anſehen ſtehende Begutachtung des
verladenen Getreides ſeitens amtlich angeſtellter amerikaniſcher
Jnſpektoren immer mehr in Mißkredit kommt. Bei dem
namentlich aus den ſüdlichen Häfen der Vereinigten Staaten
kommenden Weizen werden die Zertifikate von unſeren
Jektorn als direkt unzutreffend bezeichnet, und man
erklärt ſich bereit, den Beweis für die S
der amerikaniſchen Zertifikate auf Verlangen zu führen.
Noch ſchlimmer aber ſteht es beim is, von
faſt die Hälfte der diesjährigen Einfuhr in defektem

eintraf. Bemerkt zu werden verdient, daß die
merikaner ihr Getreide nur mit der Garantie kontraktlicher

Abladung verkaufen, während die Gefahr des Transportes der
Käufer trägt. Das von den amerikaniſchen Jnſpektoren ausge

rtigte Qualitätszertifikat gilt als endgiltiger Beweis für die
traktgemäße Verſchiffung und ſoll den europäiſchen Käufern

rräß antie r dirt nrit geſunde t deseides und deſſen Transpo gewähren. nen
fikate gibt es nicht. Der Europäerdihat ha len e Janſrant das Getreide zu bezahlen

nd muß nun abwarten, was er erhält, ohne irgend welchen
für andere Beſchaffenheit des Getreides, als er

hatte, beanſpruchen zu können.
an muß ſtaunen, wie deutſche Kaufleute ſich ſolche ein

ſeitig das Intereſſe der amerikaniſchen Verlader wahrende
Beſtimmungen auf die Dauer gefallen laſſen konnten, nationales
Selbſtbewußtſein haben damit unſere Jmportenre nicht be
wieſen. Würde dem Handel im Jnlande zugemutet werden, er
ſolle deutſches Getreide ohne Rückſicht auf ſeinen Wert am

angsorte unter allen Umſtänden abnehmen, ſofern nur
der Gutsinſpektor erklären würde, die Ware ſei bei der Ver
ladung gut geweſen, wie würde ſich da der Handel über die
Anmaßung der deutſchen Agrarier ereifern! Den Amerikanern
gegenüber aber fügt man ſich würdelos allen drüben feſtgeſetzten
Beſtimmungen. Es wird hohe Zeit, daß unſer Handel ſeine
nationalen Aufgaben erkennt und den Amerikanern zuruft:„Deutſche nan kaufen nur nach den in Deutſchland
geltenden Grundſätzen.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Die Abreiſe des Kaiſers von Merſeburg erfolgte, wie
ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend mittag. Der Kaiſer
nahm am Freitag abend die Abmeldung des Grafen von
TſchirſchkyRenard und des Fürſten von Fürſtenberg entgegen
und hörte Sonnabend vormittag die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts Grafen Hülſen-Häſeler, des Chefs des Zivil-
kabinetts, Wirkl. Geh. Rats v. Lucanus und des Vertreters
des Auswärtigen Amtes Grafen von TſchirſchkyBögendorff.
Vormittags 11 Uhr 45 Minuten iſt Se. Maj. nach Ungarn
abgereift. Die Kaiſerin begleitete den Kaiſer zum Bahn-
hof, wo die Spitzen der Behörden ſich eingefunden hatten. Auf
dem Wege hatten Krieger und andere Vereine, ſowie die
Schulen Spalier gebildet, welche im Verein mit dem zahl-
reichen Publikum den Majeſtäten herzliche und andauernde
Kundgebungen darbrachten. Auch Prinz Eitel Friedrich,
welcher kurz vorher abreiſte, war ſehr lebhaft begrüßt worden,

Die Kaiſerin beſuchte am Sonnabend vormittag das
Waiſenhaus in Merſeburg und reiſte um W Uhr 15 Minuten
nach Wildpark ab, wo ſie nachmittags 5 Uhr 35 Min. eintraf.

Der Kaiſer in OeſterreichUngarn. Die bei der An
kunft Kaiſer Wilhelms in Wien ausrückenden Truppen
ſtanden unter dem Kommando des Erzherzogs Leopold Sal-
vator. Jnsgeſamt rückten 23 Dreiviertelbataillone, 18
Schwadronen und 10 Batterien aus. n
Salvator meldete ſich vor dem Südbahnhofe bei Kaiſer Wil
elm. Sobald die Majeſtäten den Ausgang des Südbahn
ofs erreichten, ſowie beim Eintreffen in der Hofburg gab

eine beim Arſenal aufgeſtellte Batterie einen Salut von je
24 Schüſſen ab. Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer traf
in der Nacht um S Uhr in Heiligenſtadt ein. Nach Ueber
leitung des Zuges auf die Südbahn erfolgte gegen 3 Uhr die
Weiterfahrt nach Mohacs. Aus Fünftirchen, 13. Sept.
wird gemeldet: Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer iſt heute
mittag 1 Uhr hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt
nach Mohacs weitergereiſt.

Friedenswerk der Kaiſerin. Jn ihrem Rückblick
die Woche gedenkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zunäch
der Ka anöver und ſchreibt dabei: Jn das che
der Kaiſermanöver brachte der Beſuch, den ihre Majeſtät die
Kaiſerin am Montag nach Magdeburg unternahm, einen fried

—=Jn
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

lichen idylliſchen Zug. Der Aufenthalt der hohen Frau wurd
dadurch charakteriſiert, daß er, von üblichen

ängen, vornehmlich einer Schule und der Volksheilſtätte
in Gommern galt, Stätten der Erziehung und der Wohltätig
keit. Daß die Bevölkerung Magdeburgs der Kaiſerin einen
überaus herzlichen Empfang bereitete, bedarf kaum der be
ſonderen Erwähnung.

Handſchreiben des Kaiſers an den König von Sachſem.
Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht folgendes Handſchreiben
des Kaiſers an den König von nSachſen:

Anerd W tigſter Fürſt, freundwilligſter lieber Wetter und
ruder

Es gereicht Mir zur aufrichtigſten Freude, Ew. Majeſtät beiBeendigung der vor Mir abgehalten Manöver Meine e An

erkennung über den vortrefflichen Zuſtand der beiden Kgl. ſächſiſchen
Armeekorps erneut zum Ausdruck zu bringen. Die hervorragenden
Leiſtungen der Truppen ließen bei allen Gelegenheiten erkennen, daß
das Auge ihres Königs, des in Krieg und Frieden rühmlichſt be
währten Führers, ihre Ausbildung ſorgfältig überwacht. Mich aber
erfüllt es ſtets mit hoher Genugtuung, daß Jch Mich mit Ew.
Majeſtät in vollkommener Uebereinſtimmung weiß über die Ziele, die
zur Erhaltung und Förderung der Schlagfertigkeit des Heeres anzu
ſtreben ſind. Ew. Majeſtät bitte Jch, Jhren Truppen und deren
J von Meiner lebhaften Anerkennung Kenntnis geben

vollen.
Zugleich iſt es Mir ein Bedürfnis, Ew. Majeſtät auch bei

dieſer elegenheit Meinen wärmſten Dank für die herzliche Auf
nahme zu wiederholen, die Mir in Ew. Majeſtät Haus und Jhrem

an n W s e L ſind.i r Verſicheru er vollkommendſten tunwahren Freundſchaft derbleibe Jch n Sochantung und
Ew. Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder

Wilhelm, I. R.
Kaiſerliches Handſchreiben an die Stadt Dresden. Der

Kaiſer hat an den Rat der Stadt Dresden folgendes Hand
ſchreiben gerichtet: „Der glänzende Empfang, der Mir in
der Haupt u ne des ſächſiſchen Landes bereitet
worden iſt, hat Mich mit hoher Freude erfüllt. Es iſt daher
Mein lebhafter Wunſch, allen Beteiligten für die wohlwollen
den Beweiſe der aufrichtigen Zuneigung Meinen herzlichen
Dank zum Ausdruck zu bringen, und Ich bitte Sie, dies in
entſprechender Weiſe bekannt. zu geben

Die Reichstagswahl in Anhalt. Das Reſultat der
Stichwahl im erſten anhaltiſchen Wahlkreiſe liegt jetzt voll
ſtändig vor. Schrader (freiſ. Vereinigung) iſt mit
14 3929 Stimmen gewählt, Käppler (Sozialiſt) erhielt
13 046 Stimmen.

Handwerks und Gewerbekammertag. Der vierte
deutſche Handwerks und Gewerbekammertag in München be
ſchloß am Sonnabend bei der Reichsregierung und dem Reichs
tage dahin vorſtellig zu werden daß für die ſelbſtändigen
Handwerker eine obligatoriſche Aliers- und Jnvaliditäts
verſicherung unter Zugrundelegung der Beſtimmungen des
Alters und Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes eingeführt
wird. Ferner ſprach er in einer Reſolution
für die Notwendigkeit der geſetzlichen Regelung der
Begriffe von Handwerk und Fabrik aus, ſowie für die
Schaffung einer Reichsbehörde zur Entſcheidung der Streitig
keiten über die Zugehörigkeit zum Handwerk oder zur Fabrik
und beſchloß, in dieſem Sinne beim Bundesrate und dem
Reichstage vorſtellig zu werden. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurden verſchiedene Reſolutionen angenommen
gegen den Wettbewerb der Zuchthausarbeit und der Oekono
miehandwerker, ſowie der ſtaatlichen Regie, Betriebs und
Beamten Konſumvereine, ſowie der Beamten-Produktions-
genoſſenſchaften

Ein deutſcher Arbeiterkongreß, auf dem ea. eine halbe
Million evangeliſcher und katholiſcher Arbeiter vertreten ſein
dürfte, ſoll wie ſchon gemeldet iſt am 25. und 26. Ok
tober in Frankfurt a. M. ſlattfinden. Wir ſtanden dieſem Er
eignis, das unter Umſtänden große Bedeutung für ſich be
anſpruchen darf, von vornherein mit Sympathie gegenüber.
Zu unſerem größten Befremden finden wir nun aber in der
„Täglichen Rundſchau“ einen von Herrn Reinhard Mumm
verfaßten Artikel, der die Aufgaben und Beſtrebungen dieſes
Kongreſſes in einer Weiſe erläutert, die uns und mit uns
ſehr weite und maßgebendſte Kreiſe zum mindeſten ſehr ſtutzig
machen muß. Herr Mumm polemiſiert nämlich in ſeinem
Artikel aufs rückſichtsloſeſte gegen die „Scharfmacher-
preſſe“ was das heißt, wiſſen wir dochl und begrüßt
es nach der anderen Seite hin mit Freuden, daß man in der
Bezeichnung dieſes „Deutſchen Arbeiterkongreſſes“ das Wort
„nichtſozialdemokratiſch“ vermieden habe.
Herr Mumm erklärt, der Kongreß wolle die Parole ausgeben:

„Wider Scharfmachertum und wider Re
volution! Für Sozialreform und Kaiſertum! Dieſe
Erläuterungen des Herrn Mumm wundern uns umſomehr,
als der „Antiſozialdem. Korr.“ von einer an der Spitze der
deutſchen evangeliſchen Arbeiterbewegung ſtehenden, hoch-
geſhärten Perſönlichkeit, die man wohl für kompetent halten
arf, von dieſem beabſichtigten Kongreß durch ein Zirkular

Mitteilung gemacht iſt, das die Ueberſchrift trägt: Der anti
ſozialdemokratiſche deutſche Arbeiterkongreß. Und
am Schluſſe des Zirkulars war zu leſen:

„Jm Aufruf wird das chriſtliche, nationale, monarchiſche
und von der Sozialdemokratie nicht bloß un-
abhängige, ſondern zuihrgegengfätzliche Weſen
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des Kongreſſes klar hervorgehoben werden,
andererſeits aber den gerechten Wünſchen der Arbeiter auf den durch
die glgrate bezeichneten Gebieten beſtimmter Ausdruck gegeben
werden.“

Wir waren von den in dieſem Zirkular angedeuteten
Tendenzen recht befriedigt und hatten uns dementſprechende
Stellung vorgenommen. Jetzt aber kommt Herr Mumm
und gibt uns Erläuterungen anderer Art. Wir bedauern das
aufs tiefſte und aufrichtigſte im Jntereſſe des Kongreſſes. Es
bleibt uns zunächſt nur c übrig, eine Frage und ein
Rat. Die Frage lautet: Jſt Herr Mumm zur Art
ſeines Porgehens offiziell oder offiziös berechtigt und er
mächtigt? Der Rat iſt Der Kongreß ſollte unter allen
Umſtänden die Art und Mittel in der Bekämpfung der
Sozialdemokratie jedermann freiſtellen und auch den Stand-
punkt derer nicht in r ſiger Weiſe verketzern, die wie
z. B. wir der Anſicht ſind, daß gerade die am weiteſten
gehende Fortführung der Sozialreform von der ſchärfſten
und rückſichtsloſeſten Bekämpfung der Sozialdemokratie be
gleitet ſein muß.

Die wahre Sozialdemokratie. Wiederholt haben wir
gewarnt, aus dem jetzt im ſozialdemokratiſchen Lager toben
den Streite weitgehende Schlüſſe zu ziehen. Die
„Mauſerung“ der Sozialdemokratie durch Stellungnahme zur
Vizepräſidenten Frage ſeitens einer kleinen Anzahl der ſoge
nannten „Reviſioniſten“ ſcheint, wie dieſe Schwärmerei wohl
am ſchärfſten von der freiſinnigen Volkspartei und dem Abg.
Richter bekämpft wird, auch der „Natlib. Korreſp.“ weiter
denn je in die Ferne gerückt. Ueberall, wo Organiſationen
geſchaffen ſind, die ein leidlich gutes Einvernehmen zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſchaffen und Arbeitskonflikten
vorbeugen könnten, bemächtigt ſich ihrer die Sozialdemokratie
als unbedingt fügſame Werkzeuge im Dienſte der ſozialdemo
kratiſchen Parteipolitik. Wer kann jetzt noch von den
„neutralen“ Gewerkſchaften“ ſprechen? Sie ſind der
Sozialdemokratie vollſtändig hör i g geworden und
gehen mit rückſichtsloſeſtem Terrorismus gegen vereinzelte
Mitglieder oder Beamte vor, die es etwa wagen, gegen den
ken Frondienſte ſich aufzulehnen. Was vor
allem ſich dem anti monarchiſchen Prinzip der
Sozialdemokratie entziehen will, das wird als „gefährliche
Tendenz“ erklärt, gegenüber velcher feſtes „Zupacken“ Er-
haltungspflicht der Sozialdemokratie iſt. Dies führt das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan, der „Vorwärts“, in ſeinem
Artikel über die „Einheit der Aktion“ aus. Seine Dar
legungen zerſtören wohl endgültig die Träume von einem
baldigen Uebergang der durchaus republikaniſchen
ſozialdemokratiſchen Klaſſenpartei in eine radikale Volks
partei. „Niemand denkt daran,“ ſchreibt der „Vorwärts“,
„den Monarchen mit der Sozialdemokratie verſöhnen zu
wollen,“ und fährt dann fort: „Das wäre allerdings eine
Meinungsverſchiedenheit, die ernſthaft wäre und die zum
Austrag gebracht werden müßte; niemand betrachtet auch die
Hofgängerei als eine Konzeſſion an die bürgerlichen Parteien;
die Befürworter meinen vielmehr: die bürgerlichen Parteien
werfen uns nur den Strohhalm hin, damit wir darüber
ſtolpern; den Gefallen tun wir ihnen aber nicht.“ Die Taktik
der Sozialdemokratie in der VizepräſidentenFrage iſt die
alte: Sie beanſprucht den Poſten des Vizepräſidenten, lehnt
aber gleichzeitig die in unſerem monarchiſchen Staate damit
verbundenen Ehrenpflichten ab! Verweigern nun die bürger-
lichen Parteien, die den prinzipiellen ſozialdemokratiſchen
Anſpruch auf die Vizepräſidentenſtelle anerkennen, mit Fug
und Recht aus Gründen jener Ablehnung die Gewährung
eines ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten, dann glaubt die
Sozialdemokratie mit einer ſyſtematiſchen republikaniſchen
Propaganda einſetzen zu können.

Die wirtſchaftliche Organiſation der Polen macht, wie aus
Poſen geſchrieben wird, ſehr raſche Fortſchritte. Wie mitgeteilt,
iſt die Bildung eines polniſchen Aerzteverbandes in die Wege ge
leitet, die Vorbereitungen zur Gründung eines Verbandes der
Vereine polniſcher Kaufleute ſind im Gange. Ein ſpezifiſch polniſcher
Gewerkſchaftsverein wurde bereits vor einiger Zeit gegründet. Auch
ſonſt beſtehen verſchiedene Vereinigungen wirtſchaftlichen Charakters
mit rein polniſcher Tendenz. Bekannt dürfte ſein, daß in den
Ortskrankenkaſſen Verſammlungen deutſche Aerzte, Apotheker uſw.
nur deshalb, weil ſie Deutſche ſind, von der polniſchen Mehrheit
bohkottiert wurden. Man wird ſich ferner an die Gewerbegerichts
und Stadtverordnetenwahlen erinnern. Gibt es denn überhaupt
noch etwas, das die Polen nicht ausſchließlich unter polniſch
nationalem Geſichtspunkte betrachten? Eigene Warenhäuſer und
Genoſſenſchaften der verſchiedenſten Art rufen ſie ins Leben zu
dem ausgeſprochenen Zwecke, die Deutſchen ſchonungslos zu be
kämpfen. Die polniſchen Bauern und Jnduſtrie (Handwerker)
Vereine werden für die nationale Propaganda nutzbar gemacht; mit
einem Worte: der wirtſchaftliche Kampf iſt auf der ganzen Linie
organiſiert. Die Polen „rechtfertigen“ ihr Tun damit, daß es
ſich um die Abwehr des „Hakatismus“ handle, während es doch
bekannt iſt, daß die wirtſchaftliche Separierung der Polen ſchon vor
Gründung des Oſtmarkenvereins begonnen hat.

Polizeiliche Strafliſten. Jm Miniſterium des Jnnern hat
man die Wahrnehmung gemacht, daß bei der Führung der polizei
lichen Strafliſten nicht überall das gleiche Verfahren beobachtet
wird. Während einige Ortspolizeibehörden über jede neu an
giehende Perſon bei der Polizeibehörde des letzten Aufenthalts
ortes oder bei der Strafregiſterbehörde Nachrichten über Vorſtrafen
einziehen und hiernach ihre Liſten berichtigen, erlaſſen andere Orts-
polizeibehörden ſolche Anfragen nur dann, wenn hierzu ein be
ſonderer Anlaß (z. B. polizeiliche Ueberwachung eines Verbrechers,
Erteilung von gewerblichen Konzeſſionen) vorliegt. Jnfolge hier-
von werden die Führungsatteſte, je nachdem ſie von Orts
polizeibehörden der erſten oder der zweiten Art ausgeſtellt werden,
verſchieden ausfallen und über ein und dieſelbe Perſon bei Verzug
an einen andern Ort eintretendenfalls ſich widerſprechende
Führungsatteſte vorliegen. Zur Berichterſtattung über das be
obachtete Verfahren ſind die Polizeibehörden angewieſen worden,
die nachſtehenden Fragen zu beantworten: 1. Wird eine Strafliſte
geführt? 2. Welche Strafen werden in dieſe Liſte eingetragen?
a) gerichtliche Strafen, b) gewiſſe Polizeiſtrafen, (Ausführungs-
anweiſung zum Geſetz v. 23. 4. 1883), c) Gewerbeſteuerſtrafen,
d) andere Strafen. 3. Werden in die polizeilichen Führungs
atteſte außer den gerichtlichen Beſtrafungen noch andere Strafen
regelmäßig aufgenommen? 4. Jſt ein polizeilicher Nachrichten
verkehr über Vorſtrafen hinſichtlich neu anziehender Perſonen ein
gerichtet und worin beſteht derſelbe? Verneinenden Falles würde
ſich die allgemeine Einführung eines ſolchen Nachrichtenverkehrs
empfehlen, oder welche andere Einrichtung wird empfohlen, um den
oben gedachten unerwünſchten Zuſtand hinſichtlich der Führungs-
atteſte zu beſeitigen?

m

Der preußiſche Volksſchulunterricht. Jm Königreich
Preußen mit ſeinen rund 34 Millionen Einwohnern beſtanden
im Jahre 1901 36756 öffentliche Volksſchulen mit 5670870
Schulkindern. Jm Durchſchnitt der Bevölkerung iſt etwa jede
echſte Perſon ſchulpflichtig. Die beſondere Fürſorge, welche
eitens der ges Volksſchule zügewandt worden

findet u. a. darin ihren Ausdruck, daß die durchſchnittliche
Anzahl der Schulkinder für ie eine Klaſſe und je eine

Lehrkraft durchgehends eine erhebliche Herabſetzung erfahren
hat und zwar gleichmäßig ſowohl in den Städten als auch au
dem Lande während 1886 auf je eine Schulklaſſe durchſchnittli
64 Volksſchüler entfielen, waren es 1901 nur noch 56. Die
Zahl der auf je eine Lehrkraft entfallenden Schulkinder betrug

im Jahre in den Städten auf dem Lande

1886 67 791891 61 731896 59 701901 57 68z einigen r beſtehen indeſſen in dieſerBezie ung noch abſolut unnormale rn tniſſe, namentlich auf
dem Lande in Poſen, woſelbſt bei ohnehin ſchon ſchwieriger
Unterrichtslage 86 Schüler einem einzigen Lehrer überwieſen
waren dieſem nan ſteht der n Minden mit
82 Schulkindern. Zu weitgehende S erungen werden an
die Lehrer auch in den Regierungsbezirken Breslau, Liegnitz,
Oppeln, Bromberg, Münſter, Arnsberg und Marienwerder
geſtellt. Faßt man die Beſuchsziffern in den Städten
und auf dem Lande zuſammen, ſo ſtellen ſich die Unterrichts
verhältniſſe am a in den Reg. Bez. MünſterOppeln und Arnsberg. muß aber anerkannt werden, daß
auch in dieſen während der letzten beiden Jahrzehnte vieles
gebeſert worden iſt. Während é B. im Reg. Bez. Münſter

J 1886 nur 15,7 Proz. der Schulkinder unter „normalen“
Beſuchsverhältniſſen (d. h. bis 80 Schulkinder in der
Klaſſe bei einklaſſigen, bis 60 Schulkinder bei Halbtags-
ſchulen, bis 70 Schulkinder bei ſonſtigen zwei und mehr
klaſſigen Schulen) unterrichtet wurden, war dieſe Ziffer
bis 1901 auf 52 Proz. geſtiegen. Am günſtigſten ſtellen ſich die
Unterrichtsverhältniſſe im Stadtkreis Berlin, woſelbſt nahezu
alle Kinder, nämlich 99,78 Proz., in J beſetzten Klaſſen
den Unterricht genoſſen. Damit ſoll natürlich nicht behauptet
werden, daß nicht andere Großſtädte in gleicher Weiſe für die
Bedürfniſſe des Unterrichts Sorge tragen. Die amtliche Statiſtik,
der die vorſtehenden edlen entnommen ſind, führt den Stadt
kreis Berlin ſelbſtändig unter den Regierungsbezirken auf,
während die übrigen Großſtädte der Monarchie in den
ſummariſchen Ermittelungen der betreffenden Regierungs
bezirke einbezogen ſind. Berlin zunächſt kommen die BezirkeStralſund, Jeden Lüneburg, Breslau, Stade und
Frankfurt a. O. Während im Jahre 1886 nur etwa 54 Proz.
aller Volksſchüler unter normalen Beſuchsverhälſniſſen unter
richtet wurden, war dieſe Ziffer bis 1901 auf 77,85 Proz.
geſtiegen. Daß die Unterhaltungskoſten während
dieſes Zeitraums in erheblich ſtärkerem Maße geſtiegen ſind,
nämlich von 186 auf 270 Millionen Mk., erklärt ſich aus dem
gerechtfertigten Beſtreben maßgebender Faktoren der Landes-

eſetzgebung, alte Sünden wieder gut zu machen und den Volksſhu lehrern für ihre hohen, verantwortungsvollen Aufgaben ein

Aequivalent zu bieten.
Die freie kirchlich-ſoziale Konferenz veranſtaltet eine Spezial

konferenz in Braunſchweig am Donnerstag, den 24. September, abends
im Marmorſaal des Wilhelmsgartens. Reichstagsabgeordneter
D. Stöcker ſpricht über das Thema Die Lehren der letzten Reichs
tagswahl für unſere Kirche. Generalſekretär Lic. Mumm referiert über
die Arbeit der kirchlich-ſozialen Konferenz. Die Spezialkonferenz ſchließt
ſich unmittelbar an den Kongreß für innere Miſſion an.

Binnenſchiffahrt-Verband. Die ſechste Tagung des Deutſch
Oeſterreich-Ungariſchen Schiffahrt- Verbandes iſt am Sonnabend in
Mannheim von dem Vorſitzenden Geheimrat Witting geſchloſſen worden.
Die nächſte Tagung ſoll tm Jahre 1906 in Stettin abgehalten werden.
Ein internationaler Binnenſchiffahrt- Kongreß wird 1905 in Mailand
veranſtaltet.

Einrichtung einer deutſchen Poſtanſtalt in Tſchingtſchoufu
(China). Jn Tſchingtſchoufu (China) iſt eine deutſche Poſtanſtalt ein
gerichtet worden. Jhre Tätigkeit erſtreckt ſich auf den Brieſpoſt,
Zeitungs- und Poſtanweiſungsdienſt ſowie auf die Annahme und Aus
gabe von gewöhnlichen Paketen mit oder ohne Nachnahme und von
Briefen, Käſtchen und Paketen mit Wertangabe und mit oder ohne
Nachnahme. Ueber die Taxe und Verſendungsbedingungen geben die
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Khedive
iſt von Wien nach Konſtantinopel abgereiſt.

Manöver.
Kaiſer Franz Joſef und der Erzherzog Franz Ferdinand ſind zur

Teilnahme an den großen Kavallerie-Manövern in Chlopy in Galizien
eingetroffen. Sie wurden von der Bevölkerung mit begeiſterten
Huldigungen empfangen.

Frankreich.

Denkmalfür Renan.
Miniſterpräſident Combes langte Sonntag morgen 9 Uhr zu

Wagen von Pontrieux, wo er die Nacht verbracht hatte, in Tréguier
an mit einer Eskorte von Dragonern und Gendarmen. Trotz des un
unterbrochenen Regens hatte ſich überall eine große Zuſchauermenge
angeſammelt, welche den Miniſterpräſidenten mit Beifallskundgebungen
empfing. Einige vereinzelte Gruppen pfiffen beim Vorbeifahren Combes',
das Pfeifen wurde jedoch durch laute Hochrufe auf Combes und. die
Republik übertönt. Bei der Ankunft in Tréguier hieß der Bürger
meiſter den Miniſterpräſidenten willkommen. Combes dankte und ſprach
ſeine h über den von der Bevölkerung ihm bereiteten
Empfang aus. Der Miniſterpräſident ſchloß, indem er ſeine Freude
ausdrückte, in Tröguier ergebene Helfer für die Befreiung der Bretagne
von geiſtiger Knechtſchaft zu finden. (Beifall.)

n Gegenwart des Miniſterpräſidenten fand ſodann unter an
haltendem Regen die Einweihung von Renans Denkmal auf dem Platze
vor der Kathedrale ſtatt. Während der Feſtrede traten Katholiken,
welche der Meſſe beigewohnt hatten, aus der Kirche heraus und ver
ſuchten unter Pfeifen die Reihen der Truppen, welche den Feſtplatz um
gaben, zu durchbrechen. Auf Beſehl des Unterpräfekten drängte eine
Jnfanterieabteilung nach der geſetzlichen Aufforderung zum Auseinander
gehen die Teilnehmer an der Kundgebung in die Kirche zurück. Nach
dem die Ruhe wiederhergeſtellt war, wurde die Feier unter anhaltenden
Hochrufen auf Combes und die Republik zu Ende geführt.

Nach der Enthüllung des Renan Denkmals beſuchte der Miniſter
präſident Combes das Geburtshaus Renans danach fand ein Feſt
mahl ſtatt, an dem unter Combes' Vorſitz etwa 2000 Perſonen teil
nahmen.

Auf dem Feſtmahl hielt Miniſterpräſident Combes eine Rede, in
der er ausführte, in der heutigen Feier erblicke er ein Vorzeichen des
nicht ſehr fernen Augenblicks, in dem die Bretagne das Joch der
Kirche (17) und des Adels (7) abſchütteln und auf den Trümmern der alten
Vorurteile die befreienden Grundſätze der republikaniſchen Staatsform
aufrichten werde. Die Religion habe das Recht auf Freiheit, aber
unter der Bedingung, daß ſie nicht aus ihrem Bereich, der das Gewiſſen
ſei, heraustrete und ſich nicht in das bürgerliche Gebiet der Politik
einmenge. Seit fünfzehn Monaten verletzten die Gegner der Regierung
Tag um Tag das Geſetz; die öffentliche Meinung verdamme ſie und
verharre dabei, die Regierung zu unterſtützen, ohne den perfiden Ver
leumdungen von jener Seite Bedeutung beizumeſſen.

Trotz des Regens herrſchte in der Stadt lebhafte Bewegung; die
Kundgebungen für und wider die Regierung dauerten an. Bei einer
ſolchen wurde die Vicomteſſe Kerboiſſon von einer Anzahl
Antiklerikaler, die ſie am Pfeifen verhindern wollten, umringt und zog
einen Revolver ſie wurde von Gendarmen entwaffnet und nach Hauſe
gebracht.

Während das Feſtmahl ſtattfand, wohnken die Klerikalen
dem Veſpergottesdienſte bei. Danach begaben ſie ſich
von der athedrale aus, mit Stöcken bewaffnet, unter
Pfeifen und de Rufe ausſtoßend in dicht Zuge durch
die Straßen der Stadt vor das Gebäude, in dem das Feſtmahl abge
halten wurde. Hier ſtießen ſie mit den Republikanern zuſammen und
es kam zu einer großen Schlägerei. Ein Offizier, der von einem
Haufen Ruheſtörer unter feindſeligen Rufen umzingelt wurde, zog
ſeinen Säbel. Die Menge wurde ſchließlich, nachdem die Gendarmerie
in ſtarker Anzahl eingeſchritten war, auseinandergetrieben.

Ruſſiſche Spionin.
Die Polizei hat die SpionageUmtriebe einer Ruſſin d'Abazza ent

deckt, die in Lorient und in Toulon tätig war, wo ſie die Polizei jetzt
überraſcht hat. Bei einer Perſon in Lorient, die im Dienſte des
Staates ſteht, mit dem die d'Abazza in Beziehung war, wurden Haus
ſuchungen abgehalten durch dabei gefundene Briefe iſt feſtgeſtellt, daß

u aus dem Auslande und namentlich aus RuſſiſchPolen

elder empfing. J CRußland. S
Aus dem Kaukaſus.

Wie die Zeitung „Kawkas“ meldet, verſammelten ſich unweit
Jeliſſawetpol bei der armeniſchen Kirche einige tauſend Armenier, um

egen die Uebergabe der armeniſchgregorianiſchen Kirchengüter an dieEieerwalng, wie es in einem Allerhöchſten Befehl vom

25. Mai d. Js. beſtimmt war, Proteſt zu erheben und zum
offenen Widerſtand gegen die Ausführung des Geſetzes aufzufordern. Die Ermahnungen der Polizei auseinander
zugehen, waren fruchtlos. Die Menge warf mit Steinen und
drängte die Polizei nach dem Zentrum der Stadt zurück. Inzwiſchen
war Militär eingetroffen. Auf einen nochmaligen Verſuch, die Menge
zu zerſtreuen, antwortete dieſe mit einem Hagel von Steinwürfen
auch wurden mehrere Revolverſchüſſe abgegeben, wodurch einige Polizei

beamte und ein Soldat verwundet wurden. Als hierauf auch das
Militär feuerte, verlief ſich die Menge bald. Soweit bisher feſtgeſtellt
iſt, ſind 7 Perſonen getötet und 27 verwundet worden.

Spanien.
Neue Geſetze.

Der Miniſterrat beſchloß, der Kammer Geſetzentwürfe vorzulegen
betreffend die Umgeſtaltung des Budgets, die Verbeſſerung des Geld
verkehrs durch freie Goldprägung, die Beſteuerung des Alkohols und
betreffend die Schuldentilgung für die Kolonien.

Dänemark.
Beſuch der Königin von England.

Sonntag mittag 1 Uhr traf die König von England an Bord der
Jacht „Victoria and Albert“ in Helſingör ein. Die Königin wurde
bei der Landung vom Könige Chriſtian und den übrigen hier an
weſenden Fürſtlichkeiten empfangen, die ſie alsbald nach Schloß Fredens
borg geleiteten-

Serbien.
Die verhafteten Offiziere

Alle 24 in Niſch verhafteten Offiziere ſind nach Belgrad ge
bracht worden. Die gerichtlichen Akten werden dem Kriegsminiſter

vorgelegt uTürkei
Die Unruhen.

Jn dem Bandenbewegungsgebiete des Sandſchaks Kirk Kiliſſe
ſind z Viza 28 Bataillone und 6 Batterien unter Sadyk Paſcha
verteilt.

Nachrichten aus Adrianopel zufolge haben albaneſiſche Redifs
auf dem Marſche von Adrianopel nach Kirk Kiliſſe arge Aus
fchreitungen begangen, beſonders in Jenidze, wo ſie die Kirche plün
derten. Auch in Kirk Kiliſſe haben albaneſtſche Redifs geplündert
und auf dem Marſche nach Tirnowo die Stadt Kurokoi angezündet.
Auf dem Marſche r Beſetzung von Waſilkiwo am Schwarzen
Meer haben zwei Redifbataillone Verluſte durch eine Komiteebande
erlitten, die eine Dynamitbombe warf. Aus den inneren Sand
ſchaks treffen zahlreiche beunruhigende Nachrichten ein. In Kirk
Kiliſſe beiſpielsweiſe ſollen die Dörfer Almadzik und Kreller von
einer Abteilung verwüſtet und in Almadzik 220 Bulgaren in Gegen
wart ihrer Familien enthauptet worden ſein. Die Nachricht bedarf
der näheren Aufklärung eine Unterſuchung iſt im Gange.

Katholiken und Türken.
Der Generalvikar der apoſtoliſchen Delegation Borgomanero erſchien

beim Sultan und überreichte demſelben ein Handſchreiben des Papſtes
Pius' X., in welchem dieſer den Antritt ſeiner päpſtlichen Würde anzeigt.
Der Sultan drückte bei dieſer Gelegenheit ſeine Befriedigung über die

Treue der Katholiken in der Türkei aus.

Skandinavien.

Die Storthingswahlen.
Wie das Blatt „Verdens Gang“ behauptet, gehören das Mitglied

des Storthings für Flekkefjord und zwei Mitglieder des Storthings
für Hedemarken zur regierungsfeindlichen Linken, wodurch die Zahl der
Oppoſitionsmitglieder auf 66 ſteigt.

Nordamerika
Vom Schiffahrtstruſt.

Der Direktor der Jnternationalen Handelsmarine-Geſellſchaft er
klärt die Nachricht ſür unbegründet, daß die White Star Line ſich von
dem Truſt trennen wolle und erklärt, daß die Vertreter der einzelnen
Geſellſchaften des Truſts in vollſtändiger Eintracht zuſammenarbeiten
er legt ferner dar, daß der größte Teil des Vermögens der Geſell
ſchaften, welche den Truſt bilden, bei der Jnternationalen Handels
marine- Geſellſchaft angelegt und mithin der letzteren eine vollſtändige
Kontrolle gegeben ſei

Südamerika.
Gegen die Schiedsgerichtsentſcheidung.

Die offiziöſe Preſſe von Venezuela greift die ſchiedsgerichtliche
Entſcheidung zu Gunſten der belgiſchen Geſellſchaft, der die Waſſerwerke
in Caracas gehören, heftig an.

Preußiſcher Medizinalbeamtenverein.
II (Schluß).

b. Halle, 12. September.
Ueber praktiſche Erfahrungen bezüglich der

Dienſtanweiſung der Kreisärzte, insbeſondere betreffs
Ortsbeſichtigungen und Jahresberichte, las Herr Kreisarzt Dr.
Schneider Merſeburg den Vortrag des Herrn Kreisarzt Dr.
Schäfer Frankfurt a. O. vor, der am Erſcheinen verhindert war.
Jn Kürze gefaßt, ward etwa nachſtehendes betont

Es wurde die Frage der Oelsbeſichtigungen und deren zweckmäßigſte
Ausführung in Städten vom allgemeinen Geſichtspunkte aus beleuchtet.
Die Mehrzahl der Medizinalbeamten iſt der Meinung, daß die Ein
richtung der Oelsbeſichtigungen einen ganz außerordentlichen Fortſchritt
auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege bedeutet, durch deren
achverſtändige Ausgeſtaltung der Kreisarzt einen hervorragenden
influß auf die geſundheitlichen Verhältniſſe ſeines Bezirkes gewinnen

kann. Wenn den Oelsbeſichtigungen der Vorwurf gemacht wird, daß
ſie dem Medizinalbeamten zu wenig Jnitiative geſtatten und
daß daher das Ergebnis nicht dem Opfer an Zeit
und Arbeit entſpräche, das bei ihnen tatſächlich aufgewendet
werden muß, ſo kann dies nicht zugegeben werden, denn
der 8 69 der Dienſtanweiſung für die Kreisärzte ſchreibt vor, daß zu
den Beſichtigungen die Ortspolizeibehörde, der Gemeindevorſteher und
die Geſundheitskommiſſionen zuzuziehen ſind. Der Wert der Belehrung,
der Demonſtration inbezug auf die Durchführung ſanitärer Maßnahmen
wird noch zu ſehr unterſchätzt, denn je mehr die Lehren der Hygiene
und die Ergebniſſe der hygieniſchen Forſchungen in die breiten Be
völkerungsſchichten Eingang finden und Gemeingut aller werden, deſtomehr werden von der Bevölkerung auch die Förderungen der öffentlichen

Geſundheitsvflege al berechtigt anerkannt werden, und deſto größer
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Geneigtheit wird auch vorhanden ſein, die v Opfer zu
bringen. Eine zahlreiche Teilnahme der Behörden und verſtändigen
Bürger an den Ortsbeſichtigungen iſt durchaus erwünſcht, da jene auch die
Geſundheitskommiſſionen auf dem platten Lande erſetzen. Auch die
Unterſtützungen einflußreicher ortseingeſeſſener Perſonen ſind von hohemVorteile Sodann ſprach der Vortrag noch über die Ausführung
der Ortsbeſichtigungen ſelbſt, bei welchen vor allem die gemeinſame
Arbeit mit den Polizeibehörden und intereſſierten Perſonen zu wünſchen
iſt. Eine Unmenge von Arbeiten in hygieniſcher Beziehung bieten die

rößeren Städte, wobei die Waſſerverſorgung ſchwer ins Gewicht fällt.Kirsgehende Details über die Wünſche für die ideale Ortsbeſichtigung,

an der Hand von ſachlichen Beiſpielen gegeben, bildeten die ſchließenden

Ausführungen
Hierauf ſprach als Korreferent Herr Kreisarzt Dr. Herrmann-

Bitterfeld. Er legte im weſentlichen folgendes dar:
Mit den Ortsbeſichtigungen iſt dem Kreisarzke in erſter Linie

die Löſung einer kulturellen Aufgabe übertragen, die erſt im Laufe
der Jahre ihre ſichtbaren Früchte zeitigen wird. Vortragender, der
hauptſächlich die Beſichtigungen der Landgemeinden und kleineren
Städte im Auge hatte, betonte, daß eine erſprießliche Muſterung der
Ortſchaften hinſichtlich ihrer hhgieniſchen Beſchaffenheit nicht zum
wenigſten abhängt von vielſeitigen Vorbereitungen des Kreisarztes
durch vorherige perſönliche Orientierung über die einſchlägigen Ver
hältniſſe und durch Belehrung maßgebender Perſonen, die dieſe
befähigen ſoll, die aufgeſtellten hygieniſchen Grundſätze an der
Hand der vom Kreisarzte von Fall zu Fall gegebenen Jnſtruktion
in die Praxis zu überſetzen und ihre Umgebung für die Beſeitigung
von Mißſtänden zu gewinnen. Die Ortsbeſichtigungen erſtrecken
ſich auf das ganze umfangreiche Gebiet der Hygiene. Die Uebel
ſtände, die insbeſondere bei der Wohnungsreviſion, bei der Lokal-
inſpektion der Art der Behandlung der unreinen Abgänge, bei der
Muſterung der Waſſerverſorgung einer ländlichen Gemeinde und
des Zuſtandes der öffentlichen Waſſerläufe und Dorfteiche zutage
treten, ſind häufig ſchwerwiegender Natur. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden iſt den Anſtalten des öffentlichen Verkehrs, den
Gemeindebrunnen, ſowie denjenigen Brunnen, die den Bedarf an
Trink- und Gebrauchswaſſer für viele decken, den Häuſern, in
denen anſteckende Krankheiten vorgekommen ſind, den Maſſen
wohnungen, Schlafſtellen, der Unterbringung von Geſinde und Ge
werbegehilfen uſw. Bei dem Verkehr mit Nahrungs und Genußz-
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden, insbeſondere mit Milch, Fleiſch
und verſchiedenen Getränken, geben die Art der Gewinnung, die
Handhabung, Aufbewahrung und Abgabe zu manchen geſundheit-
lichen Bedenken Veranlaſſung. Die gewerblichen Anlagen, ins
beſondere die konzeſſionspflichtigen, werden zwar auf ihre Ein
richtungen vor dem Bau und Beginn des Betriebes geprüft und
während des Betriebes regelmäßig von Gewerbeinſpektoren revi
diert, nichtsdeſtoweniger treten auch hier manche ſanitäre Miß-
ſtände hervor. Die Beſichtigung der Gefängniſſe hat ſich vor allem
auf die Größe der Gefängniswohn-, Arbeits und Schlafräume,
auf die geſicherte und genügende Zufuhr von Luft und Licht, auf
die Art der Behandlung der Abfallſtoffe und die Waſſerverſorgung
zu erſtrecken. Die Beobachtungen, die der Kreisarzt über die Aus
übung einer genügenden Fürſorge für die Kranken und Gebrech
lichen macht, ſind, ſoweit die Verſicherungsgeſetze in Anwendung
kommen, meiſt günſtige, darüber hinaus treten manche Uebelſtände
hervor. Wenn auch den in Familienpflege gegebenen Jrren,
Schwachſinnigen, Jdioten und Epileptiſchen nur ausnahmsweiſe die
nötige Aufwartung nicht zu teil wird, ſo bedürfen ſie doch einer
ſtetigen Ueberwachung durch den Kreisarzt. Das Haltekinder-
weſen iſt geregelt durch verſchiedene Miniſterialerlaſſe und Polizei
verordnungen. Das Jntereſſe für die Einrichtung von Bade-
anſtalten und für das Baden überhaupt iſt bei der ländlichen Be
völkerung nur wenig ausgeſprochen. Geſundheitsſchädliche Ein
flüſſe durch die Begräbnisplätze werden nur ſelten beobachtet. Die
Maßnahmen, welche zur Beſeitigung der bei einer Ortsbeſichtigung
auf dem platten Lande gefundenen Mängel in Vorſchlag gebracht
werden müſſen, richten ſich nach dem bisherigen Geſundheitszuſtand
es Ortes, nach der geringeren oder größeren Wohlhabenheit ſeiner
Einwohner und nach dem Grade, dem Umfange und der Gefähr-
lichkeit der hygieniſchen Mißſtände. Jm allgemeinen iſt die Haupt
ſache, die Ortspolizeibehörden für die kreisärztlichen Beſichtigungen
zu intereſſiereen. Jm großen und ganzen reichen die beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen zur Beſchaffung geſundheitlicher Zuſtände
aus, der Kreisarzt muß nur dafür ſorgen, daß ſie zur Durchführung
gelangen, und dieſe Durchführung überwachen.

Jn der Diskuſſion, an der ſich ſieben Herren beteiligten, machte
u. a. der Vorſitzende den Vorſchlag, daß die Kreisärzte des platten
Landes namentlich auf die Landwirte in hygieniſcher Beziehung
einwirken und in land wirtſchaftlichen Vereinen geeignete Vorträge

en.
Ueber die gerichts ärztliche Beurteilung der

Epilepſie hielt hiernach Herr Gerichtsarzt Dr. Neidhardt-
Altona einen ſehr feſſelnden Vortrag. Die Ausführungen, welche
auf den Erfahrungen langjähriger Praxis baſierten, finden in
folgenden Sätzen ihren weſentlichen Jnhalt:

Zur Erleichterung des Verſtändniſſes des Richters bezw. zur
Klärung etwaiger Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Richter und
Verteidiger für die forenſiſch pſychiatriſche Beurteilung des Grades
des Einfluſſes der Epilepſie in ihren verſchiedenen Stadien und
Formen auf die Beſtimmbarkeit des Betroffenen bezüglich der ihm
zur Laſt gelegten Straftat iſt es zweckmäßig, ſich folgende Geſichts
punkte gegenwärtig zu halten:

Die Epilepſie iſt eine nervöſe Allgemeinerkrankung von ſehr
chroniſchem Verlauf; ſie äußert ſich a) generell: durch grund
legende habituelle Charakterabweichungen; b) ſpegziell: durch an
fallsweiſe auftretende Entladung der inneren Spannung in milder
und ſchwerer Form, und zwar 1. körperlich: a) milde als
Schwindelanfälle uſw., b) ſchwer als die bekannten epileptiſchen
Krämpfe; 2. ſeeliſch: a) milde als tranſitoriſche, elementare
Störungen, inſofern die beſtehenden habituellen Charakter
abweichungen eine plötzliche Verſchärfung erfahren mit oder ohne
leichte Bewußtſeinstrübungen, b) ſchwer als traumartige Bewußt
ſeinsänderungen von längerer Dauer, und weiterhin als epileptiſche
Delirien; c) terminal als epileptiſcher Schwachſinn, inſofern die
habituelle epileptiſche Charakteranlage durch mannigfache tran-
ſitoriſche, elementare Störungen, häufige Epiſoden eigentlicher
Dämmerzuſtände und Delirien, unter allmählichem Verlorengehen
der Urteilsfähigkeit und des Gedächtniſſes uſw., in den unkorrigier
baren epileptiſchen Degenerationszuſtand übergeht. Jn dieſem
Falle iſt das entſcheidende der Nachweis des Schwachſinns. Unter
der Verwendung der vorſtehenden Geſichtspunkte vollzieht ſich die
Einſchätzung des zur Beurteilung ſtehenden epileptiſchen Jndi
viduums bezw. ſeiner Zurechnungsfähigkeit, Zeugnisfähigkeit und
Geſchäftsfähigkeit vor dem Richter unſchwer. Der nachgewieſene
Schwachſinn wirkt natürlich dauernd, die Däm ände und
Delirien für einen beſtimmten Zeitabſchnitt dekulpierend. Die
leichteren elementaren Störungen ſchließen die ſtrafrechtliche Ver
antwortlichkeit im allgemeinen nur dann aus, wenn es ſich um
Affekthandlungen handelt, oder die Bewußtfeinstrübung oder
jedenfalls die Nähe eines Unfalls nachzuweiſen iſt. Die habituelle
epileptiſche Eharakteranlage kann ſtrafmildernd wirken, aber nie-
mals dekulpierend. Die Entmündigungsmöglichkeit eines Epi-
Ieptikers hängt im allgemeinen von dem Nachweis des eigentlichen
Schwachſinns ab, während für die Geltendmachung von Zweifeln
an die Zeugnisfähigkeit ſchon allein der Nachweis der Epilepſie
bezw. der epileptiſchen Charakteranlage genügt.

An dieſe Darlegungen ſchloß ſich eine kurze Beſprechung, der
die Vorſtandswahl folgte. Es wurden ſämtliche fünf Vorſtands
mitglieder durch Akklamation wiedergewählt, und zwar ſind dies
die Herren Regierungs und Geh. Medizinalrat Dr. Rapmund-
Minden, Kreisarzt und Medizinalrat Dr. Fielitz Halle, Kreis
arzt und Medizinalrat Dr. EltenBerlin, Gerichtsarzt Prof.
Dr. Straßmann- Berlin und Regierungs und Medizinalrat
Dr. Wodtke-Köslin. Beſchloſſen wurde, die nächſtjährige Ver
ſammlung an zwei Tagen des April in Berlin abzuhalten.

Im Anſchluß an die nunmehr erſchöpfte Tagesordnung machte

Herr Geheimrak De, Rifele Halle mehrere gerade für uns
Hallenſer recht intereſſante Angaben über die dvurch
Diphtherie verurſachten Todesfälle in Halle
während der letzten zwanzig Jahre. An der Hand
einer graphiſchen Darſtellung führte Herr Geheimrat Dr. Riſel vor
Augen, wie infolge der mit den Jahren immer umfaſſenderen Des
infektion weniger und weniger Diphtherie- Todesfälle zu ver
geichnen ſind. Einfache Zahlen beweiſen hier wieder, daß eine
durchgreifende ſachgemäße Desinfektion von Segen für die ganze
Stadt iſt. Von 1882 bis 1892 hat in Halle die vollſtändig von
der Desinfektion unbeeinflußte Diphtherie auf das Wachſen
der Sterblichkeitsziffer in erſchreckender Weiſe einge
wirkt. Jm März 1898 wurde in Halle mit der Desinfektion be
gonnen. Da dieſelbe aber noch unvollkommen angewandt war,
hatte ſie für 1893,//94 auf die Diphtherie keinen Einfluß. Erſt
dadurch, daß zu der einfachen Wohnungsdesinfektion die Behand-
lung mit Diphtherieheilſerum kam, daß weiter laut einer
polizeilichen Verordnung von 1897 alle Diphtherietoten und
die Leichname aller übrigen, die mit ähnlicher Krankheit behaftet
waren, ſpäteſtens 18 Stunden nach erfolgtem Tode aus dem Hauſe
entfernt werden mußten, ſowie ferner dadurch, daß vom Jahre 1900
ab die Formalin Desinfektion in den Wohnungen angewandt
wurde, hat ſich die Sterblichkeit an Diphtherie um
ein erhebliches vermindert, ja monatelang
ſind Diphtherie- Todesfälle überhaupt nicht
vorgekommen.

Gegen 148 Uhr endeke die Sihung; hieran ſchloſſen ſich eine
gemeinſame Beſichtigung des „Bergmannstroſtes“ und abends
6 Uhr ein Feſteſſen im „Grand Hotel Bode“.

Aus Nah und Fern.
Bismarck-Stiftung. Der Bismarck-Stiftung zur Unterſtützung

bedrängter Deutſcher, namentlich Handwerker, in der Oſtmark ſind im
Jahre 1903 bisher 1042,68 Mk. zugeführt worden, die größtenteils zu
Darlehnen und Unterſtützungen verwandt worden ſind.

Unterſchlagung. Nach Unterſchlagung von 40 000 Mark und
geben Schulden iſt der Direktor der AktienMalzfabrik in Langenſalza,

eiße, flüchtig geworden. Reiße bezog 8000 Mk. Gehalt.
Fähnrich Hüſſener. Der Termin für erneute Verhandlung gegen

den Fähnrich z. S. Hüſſener iſt auf Antrag des Verteidigers vom
21. auf den 23. d. M. verlegt worden.

Brandſchäden. Wie die „Allenſteiner Zeitung“ aus Mareyten
Kreis Sensburg) meldet, brach dort abends Feuer aus, das drei
Wohnhäuſer und 14 Wirtſchaftsgebäude mit ſämtlichen Getreidevorräten
vernichtete. Bei einem Brande in Friedberg (Heſſen), durch den die
Beſitzung des Landwirts Ulrich zerſtört wurde, ſind zwei Söhne Ulrichs
im Alter von vier und ſieben Jahren in den Flammen umgekommen.

Sonnabend vormittag äſcherte in Merl (Moſel) ein Schadenfeuer,
deſſen Urſache bisher unbekannt iſt, 13 Häuſer und eine Scheune ein.

Schreckenstat einer Jrrſfinnigen. Jn dem Orte Bargensdorf bei
Neubrandenburg durchſchnitt die offenbar geiſtesgeſtörte Frau des
Eigentümers Hahn in Abweſenheit ihres Mannes ihrer vierjährigen
Tochter, ihrem halbjährigen Sohn und ſich ſelbſt mit einem Raſiermeſſer
die Kehle. Alle drei ſind tot. Der ſechsjährigen Tochter gelang es, der
Mutter zu entkommen.

Der Aerzteſtreik in Rheydt hat eine Verſchärfung erfahren.
Da die Ortskrankenkaſſe zwei Aerzteſtellen. ausſchreibt, ſo beſchloß der
Aerzteverein, Kaſſenmitglieder auch bei Bezahlung nach dem ärztlichen
wart nicht mehr zu behandeln. Dadurch iſt die Lage kritiſch
geworden.

Ansſtände. Jn Wien haben ungefähr 1000 Kürſchnergehilfen den
Meiſtern und Großkonfektionären die Arbeit gekündigt und ſind zum
Teil in den Ausſtand getreten. Sie fordern Lohnerhöhung und den
neunſtündigen Arbeitstag. Wie die Blätter aus MähriſchOſtrau
melden, hat die geſamte Belegſchaft des Eleonoren und Bettinaſchachtes
der Witkowitzer Steinkohlengewerkſchaft in Dombrau wegen Lohn-
differenzen die Arbeit gekündigt. Jn einer geſchloſſenen Verſammlung
wurde der Beſchluß gefaßt, beim Revierbergamte zu Mähriſch-Oſtrau
die Einberufung eines Einigungsamtes zu verlangen und die Arbeit
wieder aufzunehmen. Die Ruhe iſt nirgends geſtört worden.

Ballonfahrt über die Alpyn. Da die Witterung plötzlich ganz
umgeſchlagen, iſt die projektierte Ballonfahrt über die Alpen auf unbeſtimmte Jeit verſchoben worden. Kapitän Spelterini hat ſich veranlaßt

geſehen, wieder einzupacken, und die Fremden ſind zum großen Teil
abgereiſt. Wie wir ſchon berichteten, wurde der längſt erſehnte Süd-
weſtwind in jenem Moment, als er für einige Stunden ſignaliſiert
worden war, durch zu langes Abwarten verpaßt.

Die Vereinigung Berliner Metallwaren Fabrikanten hatte eine
außerordentliche Generalverſammlung einberufen, um zu den Forde
rungen, welche von den Gürtlern und Mietalldrückern den einzelnen
Fabrikanten unterbreitet ſind, Stellung zu nehmen. Es wurde, wie
die „Deutſche ArbeitgeberZeitung“ mitteilt, einſtimmig beſchloſſen
„Die Unterzeichnung der von den Gürtlern und Metalldrückern den
einzelnen Fabrikanten vorgelegten Schriftſtücke wird abgelehnt“.

Die Epidemie von Marſeille. Den Blättermeldungen aus
Marſeille zufolge ſcheint der Epidemie endgültig Einhalt geboten zu
ſein. Dr. Yvon, Mitglied des Jnſtituts Paſteur, erklärte auf Be
fragen, daß, welcher Art die Krankheit auch ſei, die Fälle vereinzelt
blieben und die Weiterverbreitung unmöglich ſei. Wie „Echo de
Paris“ meldet, hätten jedoch die fremden Konſuln die Behörden
benachrichtigt, daß ſie für die nach ihren Ländern beſtimmten Schiffe
keine reinen Geſundheitspäſſe mehr ausſtellen.

Peſt. Die Meldung, daß in Blidah die Peſt ausgebrochen ſei,
wird für falſch erklärt.

Je die Peſt. Jn Rom wurde eine Verordnung erlaſſen,
welche beſtimmt, daß auf Herkünfte von Marſeille die im Jahre 1902
getroffenen Anordnungen gegen die Peſt anzuwenden ſind.

Der kleine Kreuzer „Tormoran“ iſt Sonntag mittag von
Auſtralien kommend in den Hafen von Kiel eingelaufen.

Volksheilſtätte in Wildungen. Am Sonntag wurde die er
richtete Deutſche Volksheilſtätte für Blaſen und Nierenleidende in
Gegenwart des Fürſten und der Fürſtin von Waldeck feierlich er
öffnet. Der Fürſt verlas ein Telegramm des Kaiſers, das deſſen
Segenswünſche für die Anſtalt zum Ausdruck bringt.

Entgleiſung. Der Sonntag früh 74 Uhr von Amſterdam nach
Berlin abgegangene in iſt bei Barneveld (zwiſchen Amersfoort
und Apeldoorn) entgleiſt. rei Schwerverletzte wurden in das
Krankenhaus zu Apeldoorn gebracht; etwa 15 Perſonen ſollen
leicht verletzt ſein.

Erdſtöße. Jn Bukareſt und in deſſen Umgebung wurden heute
vormittag ſtarke 17 Sekunden dauernde Erdſtöße verſpürt. Jn
Conſtantza wurde gegen 10 Uhr vormittags ein leichtes Erdbeben,
das etwa eine Minute anhielt, wahrgenommen Schaden wurde
nicht angerichtet.

Jn den Adelsſtand erhoben. Der „Reichsanzeiger“ meldet
Der öſterreich- ungariſche Generalkonſul Maximilian Benedict Gold
ſchmidt in Frankfurt a. M. iſt unter dem Namen „von Goldſchmidt-
Rothſchild“ in den Adelsſtand erhoben worden.

Gerücht. Jn Zablotow (Galizien) verbreitete ſich während eines
Jahrmarktes das Gerücht, daß in dem Hauſe eines Juden eine Frau
aus Balince, die den Kaufpreis für einen Ochſen erhalten hatte,
ermordet ſei. Obgleich die Ortsbehörden ſich bemühten, die Grund
loſigkeit des Gerüchtes nachzuweiſen, griff eine Anzahl Bauern mehrere
Juden an, von denen drei ſchwer und mehrere andere leicht verletzt
wurden. Auch wurden in Häuſern von Juden zahlreiche Fenſterſcheiben
zertrümmert.

Ein rätſelhafter Fund. Beim Aufſuchen einer erlegten Gemſe
hörte dieſer Tage ein Gemsjäger am Fuße des Wildhorns eigen
tümlich ſtöhnende Laute. Er ging denſelben nach und fand ſchließ
lich an abſturzgefährlicher Stelle ein vollſtändig erſchöpftes Frauenzimmer, ganz ausgehungert. Nachdem er die Perſon ſo raſch als

möglich mit eigener Lebensgefahr in Sicherheit gebracht und
mit Nahrungsmitteln geſtärkt hatte, brachte er ſie nach
Lauenen, der nächſtgelegenen Ortſchaft. Von dort wurde
fie per Fuhrwerk nach Saanen geführt. Niemand konnte dieFrau aber verſtehen oder ſich h verſtändlich machen. Jhre

prache (mit häufigen Geſtikulationen) ſcheint eine italieniſche

Mundart zu ſein. Anweſende italieniſche Arbeiter aber ſtanden
gleichwohl ſo ratlos da wie die Eingeborenen. Das einzig ver
ſtändliche Wort war Aoſta, daß ſie ſehr häufig wiederholte. Schreiben
konnte ſie nicht. Sie trug mehrere italieniſche r bei
ſich und ein ſchweizeriſches Fünfzigrappenſtück. ie Kleider, die ſie
anhatte, waren wertlos und mußten durch andere erſetzt werden.
Wie die Perſon in die Höhe von 2700 Metern gelangte und ſpeziell
an jenen verborgenen Ort kam, iſt vor der Hand noch ein un
erklärliches Rätſel.

Sport und Jagd.
Bexlin, 13. Sept. Jm heutigen Stunden- Radrennen

um das goldene Motorrad von Berlin wurde Erſter
Dickentmann- Amſterdam 72,910 km, Zweiter Robl- München
72,480 kmw, Dritter Görnemann-Berlin, Vierter Käſer-
Schweiz, Fünfter Bruni- Paris. Jm 20 Kilometer Rennen mit
Motorführung Erſter Robl, Zweiter Dickentmann (4 Meter
hinter), Dritter Bruni, Vierter Kaiſer, Fünfter Görnemann.

Paris, 13. Sept. Jm großen Radfahrpreis der Republik
ſiegte Ellegard (Dänemark), Zweiter wurde van den Born
(Holland), Dritter Jenkins (England).

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gotha, 12. Sept. (Herzog Karl Eduard und

Prinz Eitel Friedrich) von Preußen ſind zum Jagd
aufenthalt auf Schloß Reinhardsbrunn eingetroffen.

Weimar, 12 Sept. (Zu der bereits mitge-
teilten Verlobung) der Prinzeſſin Marie Reuß ä. L., einer
älteren Schweſter der Frau Großherzogin, meldet die Zeitung
„Deutſchland“ noch, daß der Bräutigam an den Vermählungsfeier
lichkeiten in Bückeburg teilgenommen hat und auch beim Einzug
des groß herzoglichen Paares in Weimar anweſend war und in
ſeiner hier ungewohnten Uniform vielfach auffiel.

Leipzig, 13. Sept. (Mordverſuch.) Ein ſchweres
Verbrechen iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr im Hausgrundſtück
Untere Münſterſtraße 32 in Leipzig-Reudnitz verübt worden. Jm
Parterre daſelbſt wohnt der Lehrer an der katholiſchen Bürgerſchule
Max Mader. Die Ehefrau desſelben, Giſela geb. Hoffmann, war
zur angegebenen Zeit allein in der Wohnung und mit Reinemachen
beſchäftigt. Währenddem klingelte es wiederholt an der Vorſaaltür.
Frau Mader ließ dies unbeachtet. Kurz darauf, als ſie ſich im
Salon befand, trat plötzlich ein unbekannter Mann ein der ver
mutlich vom Hofe aus, durch das offenſtehende Küchenfenſter, ein
geſtiegen war. Der Eingedrungene ſtach ſofort unter
nichtsſagenden Redensarten mit einem großen
Küchenmeſſer auf die Frau ein und würgte ſie
am Halſe. Die Ueberfallene ſetzte ſich kräftig zur Wehr und
rief um Hilfe, worauf der Attentäter die Flucht ergriff. Leider
gelang es ihm, zu entkommen. Die ſchwerverletzte Frau beſaß
noch die Kraft, ſich zu einer in der erſten Etage wohnhaften
Familie zu begeben. Der hinzugeholte Arzt konſtatierte acht
Stichwunden, und zwar im Geſicht, im linken Arm, in der
linken Schulter und in der linken Bruſt. Die Verletzungen ſind
anſcheinend nicht lebensgefährlich. Das von dem Unbekannten be

nutzte Meſſer, das er zurückgelaſſen, hatte er in der Küche y
genommen. Der Täter wird geſchildert als 22 bis 25 Jahre
von mittlerer, ſchmächtiger Geſtalt, mit kleinem blonden

Schnurrbart.
Leipzig, 14. Sept. (Des Kaiſers Dand Der

Kaiſer hat nachſtehendes Schreiben an den Rat der Stadt Leipzig
gerichtet: „Es iſt Mir ein aufrichtiges Bedürfnis, hierdurch erneut
Meine hohe Genugtuung und Freude über den glänzenden und
wahrhaft wohltuenden Empfang zum Ausdruck zu bringen, den die
Stadt Leipzig Mir bereitet hat, und bitte Jch Sie, allen Beteiligten
hiervon mit Meinem herzlichen Dank Kenntnis zu geben. Merſe
burg, den 11. September 1903. Wilhelm R.“

Dresden, 12. Sept. (Der Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie,) „Shſtem Telefunken“, iſt auf
der Städte- Ausſtellung die goldene Medaille zuerkannt worden,

Letzte Telegramme.
Berlin, 13. Sept. (Extraausgabe des „Militär-Wochen-

blattes“.) Dem Generalleutnant z. D. Freiherrn von
Schlotheim iſt der Charakter als General der Jnfanterie,
dem Oberſt z. D. Lengerke der Charakter als General
major verliehen worden. Der General der Infanterie
v. Funck, General-Jnſpekteur des Militär-Erziehungs-
und Bildungsweſens, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches zur Dispoſition geſtellt. Dem Generalarzt Dr.
Timan und dem Generalarzt à la suite des Sanitäts-
korps, Dr. Zunker, iſt der Rang als Generalmajor ver-
liehen worden.

Berlin, 13. Sept. Das Jnternationale Statiſtiſche
Jnſtitut hält vom 20. bis 25. September hier ſeine neunte
Tagung ab. Staatsſekretär Graf Poſadowski hat den Ehren-
vorſitz übernommen, während ſeine Gemahlin an die Spitze
des Damenkomitees getreten iſt. Die Sitzungen werden im
Reichstagsgebäude ſtattfinden.

Mohacs, 13. Sept. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt nach
mittags hier eingetroffen, vom Erzherzog Friedrich und dem
Obergeſpan begrüßt, und fuhr mittels Dampfers mit dem
Erzherzog nach Karagancsaer auf das Jagdgebiet, wo er
nachmittags pürſchte. Abends fand Diner im Schloſſe ſtatt.

Budapeſt, 13. Sept. Eine heute nachmittag abgehaltene
Verſammlung der Sozialiſten, an der etwa 35 000 Perſonen
teilnahmen, faßte eine Reſolution, welche der Unabhängig-
keitspartei den ſchärfſten Krieg ankündigt, da dieſe den An
trag zu gemeinſamem Vorgehen behufs Erlangung des ge-
meinſamen Wahlrechts abgelehnt hat.

Siedla (Ruſſiſch-Polen), 13. Sept. Heute nacht wurde
die Elſchbeter Zuckerfabrik durch eine Feuersbrunſt zerſtört;
der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Belgrad, 13. Sept. Heute mittag fand eine von
Studenten einberufene öffentliche Verſammlung ſtatt, an der
mehr als 2000 Perſonen teilnahmen und in der eine Reſolu-
tion angenommen wurde, welche die Haltung der Blätter
„Narodni Liſt“ und „Wetſchoma Nowoſti“ verurteilt. Die
Verſammlung verlief ruhig.

Mailand, 14. Sept. Die Bedienſteten der Mailänder
Nordbahn- Geſellſchaft ſind in den Ausſtand getreten. Der
Betrieb auf den betreffenden Strecken iſt teilweiſe eingeſtellt.
Die Ruhe iſt nicht geſtört worden.

Amſterdam, 13. Sept. Nach Auskunft der Bahnver-
waltung befindet ſich unter den bei dem heutigen Eiſenbahn
unfall unweit Barneveld Verletzten kein Deutſcher.

Waſhington, 13. Sept. Der amerikaniſche Geſandte in
Peking telegraphierte an das Staatsdepartement, die ruſſiſche
Regierung habe China um die Erlaubnis erſucht, die Räumung
einer der an der Grenze gelegenen mandſchuriſchen Provinzen
einige Monate nach dem 8. Oktober, dem für die Räumung
e h Tage, verſchieben zu dürfen. Das Staatsdepartement

abe an der Sache anſcheinend kein Jntereſſe, da die in Frage
ommende Fropin klein und der erlangte Aufſchub nur gering

iſt. Amtliche Kreiſe erklären, das Staatsdepartement glaube
nicht, daß dieſes Anſuchen für die Abſicht Rußlands ſpreche,
die den Mächten erteilten Bürgſchaften nicht einzuhalten.
Die Regierung werde China mitteilen, daß die Frage des
Aufſchubes der Räumung eine Angelegenheit ſei, über die
lediglich die chineſiſche Regierung zu befinden habe.



in

u

m

e n

c

e S

n

e

e

c

c
SS

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Dienstag, 15. September: Wolkig, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter,windig, meiſt trocken.

Mittwoch, 16. September Wolkig, bedeckt, normale Temperatur,
Nebel, regendrohend.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null,

Fall Wucht

le 13. Sept r Sept. 1,64
Aglelen G. T lu S11. t. 0,78 12. 0,85n 0,48 0,48Calbe, Obp. m 1/32 134 002do. Unip. 16 6,14 0,02Unſtrut.
Straußfurt 11. Sept. 0,95 12. Sept. 1,00 l 0,05

Budweis 10. Sept. Sept. 0,06 0,03u we n 3 1Prag 0,06 0,17] 11Brandenb Sept. ver 12. Sept.
randenburg 11.

Oberpegel w 1,88 1,88Unterpegel 0,52 s oRathenow

Obe 1,31 1,32 0,01Unterpegel 0,07 0,03 0,04Havelberg w 0/86 1 0/87 l 0,01
Pardubitz o. Se 47 Sept. 0,07
a 10. Sept. 0,07 11. S meeBrandeis n 0,25 0,22 0,03Meknik 0,70 u 0,70Lei 11. Sept. 0,6412. Sept. 0,64

Au r 0,49 0,03D 76 L770 cTorgau m 002 r 2Wittenberg 7 o,82 r 0,74 0,08
Roßlau 0,25 v 0,21 0,04Aken 0,44 0,41 0,03Barby 0,42 I 0,42 e nMagdeburg 0,58 0,55 0,03Tangermünde 0,95 o,92 0,03Wittenberge 0,67 0,65 0,02enzen 0,77 v 0,72 0,05Dömitz 0,20 m 0,16 0,04Darchau v 0,11 v 0,09 0,02Lauenburg 0,36 7 0,34 0,02

Börſen- und Handelsteil.
Tages Markwerike,

Berlin, 12. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havell. 158,00 160,00 ab Bahn Oktober 166,00
Roggen, neuer märk. 128,50-—129,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 128,00-135,00 ſchwere 138,00 145, 00 ruſſ. 118,00
bis 122,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 146,00 160,00 mittel 135,00 145,00
gering 120,00 bis 134,00 Mais, amerik. mixed 123,00 bis
125,00 La Plata-Mais 118,00--120,00 ruſſ. Mais 121,00
bis 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 150,00
bis 156,00 157,00-—168,00 gering mit Geruch 142,00
148,00 C. ehl 00 20,00 bis 22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,90--19,30 Weizenkleie 8,90-9,40 Roggenkleie
9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havelländ. 158,00
bis 159,50 ab Bahn September 158,50 159,00--158,75
Oktober 160,00 159,75 Dezember 163,00 162,75 163,25
Mai 168,50 Roggen müärk. 129,00 129,50 ab Bahn, Oktober
132,25 132,60 ember 134,50--135,00 Mai 138,25 bis
138,50 Hafer märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 145,00 158,00 mittel 134,00 144,00 gering
128,00 132,00 September 126,50 Oktober 126,50
Dezember 128,00 Mais, amerik. mixed 123,00 124,50
La Plata 118,00--120,00 September 117,50 Weizenmehl 00
20,00--22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20 Rüböl
Oktober 45,50 G., November 45,70 Br., Dezember 45,90 C. Br.,
Mai 47,00 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr.
158,50 Oktober 159,75 Dezember 163,00 Mai 168,50
Noggen September 131,50 Oktober 132,25 Dezember
134,75 Mai 138,50 Hafer September 126,50 Oktober
126,50 Dezember 128,00 C. Mais September 117,50 Oktober
116,50 Dezember 116,50 Mehl September 16,90 Oktober
17 00 Dezember 17,25 Rüböl loko 45,80 Septbr. 45,50
Mart, Oktober 45,50 November 45,70 Dezember 45,90
Mai 47,00 v.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernungsſtelle.

12, September 1903.
6) Für inläudiſches Getreide iſt in Mark ver Tanne gezahlt Wordem

Weizen Roggen Gerſte aferUckermark 158 130--132 130 143 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 162 120--130 124-130 126--148
Neumark 147160 120--128 130 137 120 136
Lauſitz 154--164 120--130 135--136 122--140
Magdeburg 142-151 128--133 138--174 120 124
Altmark 42--158 122--128 130--140 130--1441

147-161 124--137
140--156 1265--140
156 158 128--129
156 158 128 129

Werſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Stettin (Bezirk) 134--140 130--133Stettin (Platz) rDanzig 164-16 124 124-128 122 126Thorn 142-148 122--126 130-135Königsberg i. Pr. 155 126 2 112Allenſtein 140-165 119--125 100--120Breslau 150--160 120--130 122--138 125--132
Neiße 146--1653 126--132 116--128 110-113
Sagan 156 124-125 133 125Jnowrazlaw 140--158 110--120 116--130 120--132
oſen 145--161 121--124 120--130 127 183
romberg 160--161 122 1253
Liſſa 165 122 120 120Grätz 155 120 120 135Kiel 152--165 130--150 135--145 140 155
Hannover Süd 150--156 132--140 137--1680 126 156

do. Weſt 149--154 128--134 115--119 120--124Münſierland

Weſtf. Jnduſtriebezirke
157--161 128--136
153--161 122--130 113--121 121--129

Paderbornerland 154--162 133--141 125--132 138 146
Fulda 155--160 135 138 150 160 130 140
Kaſſel 163--156 133 136 130 160 125 135

S Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin led p 125 r 2 r zKönigsberg i. Pr. 155 126
reslau 161 130 138 132Poſen 161 124 130 131pover 155 136 e 136162 136 131Mannheim 172 143 135Hamburg 160 136

e Wekftkmarktßereife
Grund eigener Heuti in Mark er Lonne einſcht.gut hen en r er Huslica re

Von Newyork nach Berlin Weizen loko s r n
on ew erlin e ts.Chieego e wen Sept. Cts. 17350 17475

J Liverpool frei Sept. öſh 53 d. 18100 18175
Von Odeſſa nach loko 82 Kop. 162,75 162,75

loko 97 3 173,25 173,25
Sn Paris Septbr. fes. „169,25 167,50Von Amſterdam nach Köln f.Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. „143,75 143,75

l Kop. „13925 139,25
14 „75 147,75Odeſſa u

hl. fl. rRiga eAmſterdam nach Köln

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.154 158 bz. Bf., aus 174 184 bz. t Roggen, ſtill, z 1000 kg

netto hieſiger 130--135 bz. Bf., Fndxoage 132-136 bz. Bf.
Bf., ausländiſcher 143-—-145 bz. Bf.

netto,

bis

150 b Oelſaat 1000 netto, R bz.,diapstu den per 100 kg netto 10,00--10,50 b f. Ruübst,
flau, rohes per 100 Kg netto Haus hier ohne Faß

netto loco 180--195, do.
140 160. ohnen per 100 Kg netto loco
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. z nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. ſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und

egend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,650 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg

NewHork, 11. Sept., 6 Uhr Abends. WVarenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Sept.) Baum-
wolle Preis in NewYork 12,00 (12,25), Lieferung Nov. 9,64
663 Lieferung Jan. 9,65 (9,72), in New Orleans 105
105/5), Petrokeum, Stand white in NewYork 8,55 (68,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
9,00 (9,00), Rohe Brothers 9,25 (09,25), Mais*) ver
Sept. 567 (57 Dez. 56 S e 555 (56), Weize Dre
86 (87), per Okt. rich e
Mai 877 (88 Getreidefracht
Kaffee fair Rio Nr. 7 S 16) o perOkt. 4,15 (4,10), per Dez. 4,45 (4,45), Mehl, Spring Wheat
elears 3,80 (3,80), Zucker 38 (3 Zinn 27,20 27,35
(26,87--27,00), Kupfer 13,75 (13,75).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen feſt.
Chikago, 11. Sept., 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Sept.) Weizenher Scht 79 G per Den s Glſ Mats ver
Dez. 50 (50 Schmalz per Sept. 9,25 (9,47), per Dez. 7,52
(7.47), Speck ſhort clear 8,25-8,50 (8,25--8,50), Pork per
Okt. 13,62 (13,80).

Tendenz Weizen: matt.9 Tendenz Mais matt.

Viebmärkte,
Berlin, 12. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3067 Rinder,
1280 Kälber, 8604 Schafe, 10 045 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 72--76 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 66--71 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 62——65; gering genährte jeden Alters 58--61.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68--72 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 64-67 e. gering genährte
60--64. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61--63 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 59--60
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56-—59 e. gering genährte
Färſen und Kühe 53--55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83-—85 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76--80 o. geringe Saugkälber 64-—68 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 60——62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 75--78 b. ältere Maſthammel 70--73
e. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62——67; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30-28.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
55 b. fleiſchige 52—54 e. gering entwickelte 49--51 a. Sauen
50--51. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſt
ruhig ab, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang lebhaft, es
wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum
anz geräumt kernige ausgeſuchte Schweine wurden auch über Notizberhtt Bei der Notiz „nach Schlachtgewicht“ wird der Preis des

ganzen Tieres auf das Gewicht der vier Viertel verteilt ohne Abzug
von Haut und Kram.

Hamburg, 12. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5.
bis 11. Sept. im ganzen 8594 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2258 Stück vom Süden und 6236 Stück vom Norden. Verk erkauund verladen wurden nach dem Süden 48 Wagen, 2292 Stück. ſt

Es wurde gezahlt für 650 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
10. 9. 11. 9., 12. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 53--54 53--54 53--54 20 T.
Schwere Mittelware 534--54 534--54 54 22
Gute leichte Mittelware 534--54 531--54 54-55 22
Geringere Mittelware 52 52--53 53--54 24
Sauen nach Qualität 443--48 45 48x 46--49 ſchw. T.

Der Handel war träge träge wenig
rege

a

Warep- und Produktenberichte
Getreid e.

Hamourg, 12. September. Weizen ſtetig, holſteintſcher und mecklen
burgiſcher 155—- 166. Hard Winter Nr. 2 Sept.Abladung 137. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 2025, Sept. -Abladung 108--109,

und mecklenburgiſcher 134 142. Mais ruhig, Amerik. mixed
ept.Abl. 100,50 101,00. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 12. September. Weizen feſt, per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br.,
per April 7,75 Gd., 7,76 Br. Roggen per Oktober 6,25 Gd., 6,26 Br.,
per April 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer per Oktober 5,49 Gd., 5,50 Br.,
per April 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais per September 5,27 Gd., 5,28 Br.,

per 7 Gd., 5,46 375 nß beha g ſeſt,ntwerpen, 12. September. Weizen behauptet, Roggen
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 12. September. An der Küſte Weizenladung angeboten

e Amſterdam, 12. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 12. September. (Anfang.) Weizen ruhig, per September
20,90, per Oktober 20,95, November- Februar 21,00, per Januar April
21,05, Regen ruhig, per September 14,65, per Januar- April 15,00.

12. September. (Schluß.) Weizen flau, per September.
20,85, per Oktober 20,85, per NovemberFebruar 20,90, per Januar-
April 21,00. Roggen ruhig, per September 14,65, per Januar April
15,00.

Raps tHamburg, 12. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger
und niederelber 185 195 Mk. t

Budapeſt, 12. September. Raps nom.,, per September

J T.
Zucker.

Hamburg, 12. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
ein der Scunbee 180, der Dieber 1880. et Seſenber 16,00, per

16,90,Mit e per Mai rer en Stetig g.
London, 12. September. 969 JavaZucker loko ruhig, 910 nominell, Rohzuder ſtetig, s ſh. 6 d. Wert.

Sa

Da 28 G. t v werHavbre, 12. September. (Schlußbericht.) Kaffee Good average

Santos September 32,25, Dezember 32,765, März 33,25, Mai 38,75,
Juli 34.00. Tendenz Behanghep

eum.
toto 7 r 12. September. Petroleum ſtetig, Dtandard white

Antwerpen, 12. September. Petroleum. Veßt, Type weit lote 203bez., Br., do. per Septenber n We do. per er Dauer 21
Br.. do. per Januar April 2 r Tendenz Ruhig.

Roroyanjen, 11. Auguſt Branntivein 40 Vol./o für 100 Kilogr.
(105--106 Litr.) 5900 do Mk. Branntwein 45 Vol für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

e e t. Spiritus ruhi ber 15 Br., 15mburg, 12. Sep piritus ru Septem r.G., September Oktober 18 Br. 15 G. Oktober November 16 Br.

t e Tr her Amen richt Spiritus ruhig, Sept.

12. tem ru37,00, ber 35,50, November Dezember 35,00, Januar 35,25.
Paris, 12. September. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September

37,50, Oktober 35,75, November Dezember 35,00, Januar- April 35,25.

Magdeburg, 12. Sepkekea Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

OHelſagten, Oele. Felwaren,
Köln, 12. September. Rübsl loco 51,00, Oktober 50,00.
Hamburg, 12. September. Rüböl ruhig les 47,00.
Amſterdam, 12. Sept. Leinöl behpt., Okt.

JanuarMai 19 JuniAug.
Hamburg, 11. September. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's S 45 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 448/, Mk., do. do. Choice Grocery 442, Mk., div.
e

a 12. September. ruOktober 49,75, Nov.Dez. 59,25, Jan.April 51,25.

S Stärke.Hertin, er karte geätie a r., Kartoffelmeht
v t Sir Farkofelſtärte 18 19 Mk. Lieferu

e r. ne eOktober Nov. 18 10 Mk. Kartoffelmehl prompt 19-- 10/ t
ieferung Oktober Nov. 19— 1917, Mt. re Stärke 19 e Mi
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 m.m v e chur 2. September. Eßtartoffeln, neue 450—5,50 Mr.

Fleiſch. u r. Eier.
Magdevurg, 12. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk. von der Keule 1,40--1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mt.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40-4,00 Mk.

Bulte

rothſt. 220 Pfg. Silberlachs Pf. Lachsforellr w. e vie Flußhechte ch Pfg., Soncra
lebende 270 Pfg. h Drngjen e S Lummein,

m Stroh. Henagdedurg, 12. September. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
v r J 12. September. Baumwolle, Ruhig. Upland middling

Antwerpen, 12. Sept. Wolle. LaPlata B. Oktober5,22 Käufer, Mai 5,22x Käufer. tagus Type
Habre, 11. September. 34 Uhr. Wolle. September 159,00,

März 163,50. Tendenz Du
Liverpool, 12. Sept. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

r 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
ndenz: Stetig.

Amerikan. good erdinag LieferungenPer September 5,97, er Jan.Febr. S
Sept.Okt. 5,65, Febr.März 5,19,

e n en 5,Dez. Jan. 521,
Metalle.

Amſterdam, 12. September. Bancazinn veyhauptet, loco 73
London, 12. Sept. Silber 26/0 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.

per 3 Monate 56 Vſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.Zinn 122 Lſtrl gink 21, Lſul.
Glasgow, 12. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants h. d. Warrants Middlesborongh 46 h. 3 a.

Düngemittel, e
Lager 8,85. s eptem Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 11. September. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann z
r Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

HKSSSGSGGGGGOOÄOPSONw men ÄÜe ne

Für die Knſerate verantwortlich: Otto Brokel, Halle g, S.
Die Merſeburger Filiale den nete

Mit 1 Veilgge,
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